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Herzlich Willkommen zur neuen Ausgabe des Newsletters von ruhr3.de. 

Das Presseteam informiert Sie in unregelmäßigen Abständen über aktuelle Ent-
wicklungen aus dem Bereich der Kooperation ruhr3.de und über Neuigkeiten in 
der GIS-Entwicklung. 

Informationen zur Veröffentlichung im nächsten Newsletter richten Sie bitte an: 
Werner.Dehmelt@gelsenkirchen.de 

 

Einladung:  Hauptversammlung ruhr3.de am 19. März in Dortmund 

Die nächste Hauptversammlung findet am 19. März ab 9.30 Uhr in der FH-Dortmund statt. Herr 
Prof. Guthoff lädt  in die Räumlichkeiten des Fachbereiches Architektur ein. Wir erwarten eine 
spannende Veranstaltung. 

Fachhochschule Dortmund  
Fachbereich Architektur, Raum 0.26 (EG) 
Emil-Figge-Str. 40. 
44227 Dortmund 

 

Messe:  ruhr3.de am 29.10.2009 
 
Am 29. Oktober 2009 fand die erste ruhr3.de-Messe im Wissen-
schaftspark Gelsenkirchen statt. An gleichem Ort wurde ruhr3.de am 
13. Februar 2008 ins Leben gerufen. 

Die Messe war konzipiert als Begegnung zwischen Systementwick-
lern, Datenerstellern und Datennutzern. Hauptthema war die Nut-

zung an Anwendungen von 3D-Stadtmodellen. Ein reichhaltiges Programm mit interessanten 
Vorträgen  und eine großen Anzahl von Ausstellern sorgte für einen abwechslungsreichen und 
interessanten Tag.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Blick von der Empore in den Messebereich                                      Fachvortrag im Plenarsaal 
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Vorführung eines 3D-Druckers durch die Firma Kisters                        Präsentation des Panoramaviewers der FH Gelsenkirchen 

 

 
Fa. Stapelfeldt mit Lärmanalyse                                                            Tourismusportal von bytesatwork und viality 
 

Die gehaltenen Vorträge finden Sie zum Download nach Freischaltung auf der neuen Homepa-
ge. 

 
Gericht:  Keine Rechtsverletzung bei Fotos von fremden Gebäuden 

Eine noch nicht rechtskräftige Entscheidung des OLG Brandenburg mit eventuellen Konse-
quenzen für die Erstellung von Gebäuden mit aus Fotos abgeleiteten Texturen. 
 
Bezug:   www.heise.de  
Das Fotografieren fremder Gebäude verletzt nicht die Rechte des Eigentümers. Weder der Fo-
tograf noch, Dritte – etwa Fotoportale – müssen dem Eigentümer Schadensersatz zahlen. Dies 
gilt auch dann, wenn der Fotograf die Bilder über ein Fotoportal kommerziell verwertet. Ein vom 
Eigentümer ausgesprochenes Verbot ist nichtig. Dies entschied das Brandenburger Oberlan-
desgericht (OLG) in einer aktuellen Entscheidung (Az. – 5 U 12/09, 5 U 3/09 und 5 U 14/09). 
Die Richter hoben damit eine Entscheidung des Landgerichts (LG) Potsdam vom November 
2008 auf (Az. 1 O 175/08). 
Jene damalige Entscheidung hatte für erhebliche Unruhe unter Journalisten und Fotoportalen 
gesorgt. Die Parkordnung eines privaten Parks gestattete den Zutritt; ebenfalls waren Fotoauf-
nahmen erlaubt – aber nur, wenn diese nicht kommerziellen Zwecken dienten. Gleichwohl nutz-
te ein Fotograf ein Fotoportal, um Aufnahmen aus jener Parkanlage kommerziell zu vertreiben. 
Dagegen hatte die Stiftung Preußische Schlösser und Gärten (SPSG) geklagt und vor dem 
Landgericht Recht erhalten. Nach Auffassung der Potsdamer Richter stelle das verbotene Ab-
lichten und kommerzielle Verwerten der Aufnahmen eine Eigentumsverletzung dar und das Fo-
toportal trage als Störer dazu bei. 

Die Entscheidung löste auch unter Juristen Befremden aus. Zwar kennt die Rechtsordnung ein 
Recht am eigenen Bild: Ein Fotograf darf nicht jemanden ohne dessen Einverständnis fotogra-
fieren und die Aufnahme dann veröffentlichen. Aber ein Recht am Bild der eigenen Sache exis-
tiert nicht. Und selbst wenn das Ablichten eines Gegenstandes im Einzelfall zu einer Vervielfäl-
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tigung eines urheberrechtlich geschützten Werkes führt, hat der Urheber des Werkes dies in 
den Grenzen der sogenannten Panoramafreiheit zu dulden.    ……. 
Den vollständigen Artikel finden Sie unter www.heise.de 

 

Virtuell:  Hansestadt Bremen 
 

http://www.bremen.de/virtuelle-tour-durch-
bremen 

 
Eine interessante Präsentation mit 
einer virtuellen Reiseführerin stellt die 
Hansestadt Bremen online.  
 
Ähnlich wie bei google StreetView 
und Microsofts Pendant in „Bing 
Maps“ werden auch hier Rundumpa-
noramen genutzt. 
 
 
 
 
 

Bezug:  www.silicon.de 

Das staatlich geförderte Projekt 'Panovis' soll deutlich weiter gehen, als die Rundumpanoramen, 
die sich auf den Webseiten größerer Städte befinden, oder die Ansichten, die man in Google 
Earth und Street View zu sehen bekommt. 

Das Technologiezentrum Informatik und Informati-
onstechnik (TZI) der Universität Bremen entwickelt 
mit finanzieller Hilfe des Bundesministerium für Bil-
dung und Forschung zusammen mit den Unterneh-
men Panolife aus Bremen und IGI mbH aus Kreuz-
tal eine Software, die neben der 3D-Visualisierung 
hoch aufgelöster Panoramafotos von Landschaften, 
Straßenzügen und Gebäuden zusätzliche Features 
ermöglicht.  

"So können etwa Stadtplaner oder Architekten direkt 
in den Ansichten Vermessungen vornehmen. Es 

braucht kein Team mehr vor Ort", benennt Projektmitarbeiter Frederic Pollmann eine wichtige 
Funktion. Oder es können virtuelle 3D-Modelle in die Panoramafotos eingesetzt werden, etwa 
die Ansicht eines Hauses in eine Baulücke. "Wir entwickeln dafür die Algorithmen, um eine foto-
realistische Darstellung zu ermöglichen", sagt Pollmann. So könnten Städteplaner sich ein Bild 
von der Situation machen.  
Die Schwierigkeiten liegen unter anderem in den riesigen Datenmengen. Die müssen so komp-
rimiert werden, dass Nutzer wie bei Google diese webbasiert über das Internet abrufen können. 
"Eine solche webbasierte Anwendung gibt es bislang noch nicht und wir wollen, dass jeder sie 
ganz einfach am PC mit dem Flashplayer nutzen kann", so Pollmann. …. 
 
Den vollständigen Artikel finden Sie unter nachfolgendem Link. 
http://www.silicon.de/mittelstand/0,39038986,41527427,00/besser+als+street+view+uni+bremen+hat+pro
jekt+_panovis.htm 
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Ausblick:  neue Webpräsentation von ruhr3.de 

Die neue Webpräsentation geht der Vollendung 
entgegen. Die Stadt Gelsenkirchen entwickelt 
den neuen Webauftritt. Nach Fertigstellung wer-
den die neuen Seiten auch in Gelsenkirchen 
gehostet. Die Entwicklung erfolgt als Kooperati-
on zwischen der gkd-el (Gelsenkirchen Daten-
zentrale www.gkd-el.de) und dem Referat Ver-
messung- und Kataster.  

Um den neuen Auftritt interessant zu gestalten 
und das Interesse an 3D-Stadtmodellen weiter 
zu schüren bitten wir um Beiträge (Bildbeispiele, 

Filme, Präsentationen) die auf Homepage veröffentlicht werden können. 

Ihre Beiträge senden Sie bitte an Frau Sabine Seidel: sabine.seidel@gelsenkirchen.de.  

 

Kooperation:  Vom CityViewer zum WebViewer : ein Projekt der Fachhochschule 
Gelsenkirchen, Campus Bocholt,  in Zusammenarbeit mit der Stadt Bocholt 

Das 3D-Stadtmodell ist bei der Stadt Bocholt seit 2007 in Gebrauch. Die Bearbeitung findet an 
einem Spezialistenarbeitsplatz mit der Software CityDiscoverer der Firma gta, Neubrandenburg 
statt. 

Die Daten sollen allgemein an den Arbeitsplätzen mit Zugang zu Geodaten verfügbar gemacht 
werden. Die Handhabung soll einfach sein, Ladezeiten sind zu minimieren. Die von der Fach-
hochschule entwickelte Visialisierungssoftware für 3D-Modelle soll in  die browserbasierte Gis-
anwendung MapGuide integriert werden. 

Das Vorhaben wurde in einigen Projektdiskussionen mit den beteiligten Professoren und Stu-
denten definiert. Die Umsetzung erfolgt im Rahmen eines studentischen Werkvertrages und 
Semester-arbeiten. 

Die hochkomprimierten Modelldaten (ccf-Format der FH) sowie die CityGml-Dateien werden auf 
einem normalen Webserver abgelegt. Die Software wird in eine vorhandene Webseite (html, 
JavaScript) eingebettet. Auf dem Client ist ein Webbrowser mit ActiveX-Unterstützung vorhan-
den. Es wird ein WebViewer-Plugin installiert (etwa 1,8 MB), wo nicht vorhanden, wird automa-
tisch von der Microsoft-Seite das .XNA-Frameworkpaket herunter geladen und installiert. 

Es kann ein beliebiges Modell (lokal und Web) geöffnet werden. Die Kameraposition kann 
selbst gesetzt werden. In der Anwendung ist ein Wechsel zwischen 2D- und 3D-Modus möglich. 
Verschiedene Funktionen zur Navigation sind enthalten, auch kann eine Fußgängerposition 
(1,70 Meter über Gelände) gesetzt werden, auf der man sich im Modell bewegen kann. In einer 
Funktionserweiterung soll die Gebäude-ID zur Verknüpfung mit Fachdaten und ein freies Poly-
gon zum Entladen von CityGml-Daten implementiert werden. (Projektbearbeitung mit google 
SketchUp). 
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Navigation in MapGuide (hier nach 
Straße/Hausnummer)  - daraus Start 
des 3D-CityViewers 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Übergabe der 2D-Koordinaten aus 
MapGuide.  
Positionierung des 3D-Modells auf die-
ses Rechteck mit Blick von Süd nach 
Nord, Blickwinkel 45 Grad 
 
 
 
 
 
 

Beliebiges Bewegen im Modell. 
Ein/Ausschalten der Markierung, einfa-
ches Zurück auf die Anfangsansicht 
(KameraReset) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das 3D-Modell wird zunächst im 
städtischen Intranet zur Verfügung 
gestellt. Geplant ist eine Darstellung im 
Geodatenportal bis zum Herbst. Die 
Installation der Programm-
komponenten auf einem heimischen 
Laptop über WLAN wurde mit unter 
zwei Minuten getestet. Die Bewegung 
über das komplette Bocholter Modell 
(noch ohne Gelände) geht sehr flüssig 
und ruckelfrei. 
 
Info: Reinhard Spatzier Stadt Bocholt 
spatzier@mail.bocholt.de 
 

Mitarbeiter der Stadt Bocholt, Fachbereich Grundstücks- und Bodenwirtschaft bei der Diskussion am Modell 
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gis4touristika:  neue Präsentation 

Mit Spannung haben viele Anwender die Aktivitäten auf dem Portal gis4touristika 
(rvr.gis4touristika.com) verfolgt. Die häufigen Benachrichtigungen aus dem Sharepoint über 
neue eingestellte oder aktualisierte Objekte lassen eine interessante und mit vielen 3D-
Objekten gefüllte neue Präsentation erwarten.  

Sobald nähere Informationen vorliegen, wird der Autor Sie informieren.  
 

Veröffentlicht:  Gelsenkirchener LOD3-Objekte als 3D-PDF 

Ab Ende März 2010 veröffentlicht das Referat Ver-
messung- und Kataster seine LOD3-Objekte unter 
www.gelsenkirchen.de zum Download.  
Die sehr fein ausmodellierten Objekte überzeugen 
durch ihre realitätstreue. Sie enthalten Features, wie 
z.B. Transparenzen, die leider in CITYgml (noch) 
nicht abgebildet werden können. 
 
 
 
 

 

Gelsenkirchen:  stadtweites LOD2-Modell mit Solarpotenzialkataster 

Gelsenkirchen hat für das gesamte Stadtgebiet ein 3D-Stadtmodell, Baumkataster und ein Ge-
ländemodell mit Bruchkanten beauftragt. 

Die Gebäude werden als LOD2-Objekte auf Basis der Geometrie von ALKIS modelliert. Die 
Umstellung von ALK nach ALKIS auf Grundlage von ETRS89 ist in Gelsenkirchen abgeschlos-
sen. ALKIS wird voraussichtlich zum 01. April freigegeben. 

Das Datenmodell umfasst alle Gebäudeobjekte auf Basis der Geometrie des Katasters, ein 
Baumkataster und ein Geländemodell mit Bruchkanten. 

Basierend auf dem Geländemodell mit 3D-Stadtmodell werden die potenziellen Dachflächen 
ermitteln. Das ebenfalls in der 3D-
Geobasis befindliche Baumkataster 
wird für Abschattungsberechnungen 
genutzt. In Gelsenkirchen lag für ein 
Teil des Stadtgebietes bereits ein So-
larpotenzialkataster seit 2007 vor. Die-
ses Kataster wird jetzt durch das, auf 
dem 3D-Stadtmodell basierendem 
neuen Solarpotenzialkataster flächen-
deckend aktualisiert. 

Die Aktualisierung des Solarpotenzial-
katasters erfolgt laufend nach Fort-
schreibung des 3D-Stasdtmodells. 

 

 

 

Screenshot des vorhanden Solarpotenzialkatasters, 
 
 
 
 

 


